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Ideal und Wirklichkeit
Vom Schicksal verschlagen,

lebte Elias Gottenheim seit
über zwanzig Jahren in einem
anderen Land, das ihm allerdings
schon längst nicht mehr fremd
war. Er war mit den
Lebensgewohnheiten bestens vertraut,

Von Peter Heisch
kannte eine Menge Leute und
fühlte sich unter ihnen so wohl,
als wäre er ein Eingeborener.
Doch sobald er vor einer Behörde
seine Personalien angeben muss-
te, wurde er immer wieder
unangenehm daran erinnert, dass er
eigentlich nur geduldet war.

Deshalb beschloss er, diesen
unwürdigen Zustand zu ändern
und seine Staatsangehörigkeit zu
wechseln. Er richtete ein entsprechendes

Gesuch an die zuständige
Amtsstelle und bekam von

dieser mitgeteilt, sein Antrag
werde sorgfältig geprüft. Man
mache ihn jedoch schon zum voraus

darauf aufmerksam, dass eine
Naturalisation mit Unkosten in
der Höhe von fünftausend Gold-
piastem verbunden sei.

Wiewohl nicht mit Glücksgöttern

gesegnet, hatte sich Elias

doch einiges vom Munde absparen

können. Doch in diesem sah
es sehr schlecht aus. Seine Zähne
waren leider nicht die besten. Die
Ersetzung seiner zweiten durch
die dritten Zähne, die ihn über
sechstausend Piaster und somit
seine gesamten Ersparnisse gekostet

hätte, wäre dringend nötig
gewesen. Er stand nun vor der
schwerwiegenden Entscheidung,
sich entweder ein neues Gebiss
anfertigen zu lassen oder eine
neue Nationalität anzunehmen.

In diesem Gewissenskonflikt
erwachte sein Realitätssinn. Und
er entschied sich für die Zähne.
Denn er sagte sich: Was nützt es
dem Menschen, wenn er zwar
eine Heimat garantiert bekommt,
aber hernach keine Zähne hat,
mit denen er sich dort auch wirklich

durchbeissen kann?

B<>oxen ist ein wunderbarer

Sport.»
«Sind Sie Boxer?»
«Nein, Zahnarzt.»

U,I nd was machen Sie beruflich?» — «Ich leite eine
ertragreiche Bohrstelle. » — « Ich verstehe, Ölfelder und so? »

— «Nein, ich bin Zahnarzt!»

« Haben Sie vielleicht zwei Lausbuben gesehen», fragt
der Zahnarzt den Polizisten, «die bei mir geläutet haben
und dann gleich davongelaufen sind?»
«Ja, ja, die habe ich schon gesehen», erwidert der Polizist.
«Aber es waren keine Lausbuben, es waren Erwachsene.»

Für ECHTE
Sommerferien in
einem Chaletdorf

TENNIS SWISS OPEN
MENUHIN FESTIVAL
PAUSCHALWOCHEN

5.-13.Juli
2.Aug.—1 .Sept.
Mai bis Okt.

Tennis — Festival — Wandern — Touren — Golf — Abenteuer

Prospekte + Informationen:
Verkehrsverein 3780 Gstaad Tel. 030 410 55
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